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Eine Erzählung von Anna Bellmont

Illustration von E. und M. Lenz

Die Familie Glarner saß beim
Nachtessen: ein halbes Dutzend Köpfe,
deren Abbilder man in einem Album
ohne Besinnen auf der gleichen Seite
eingereiht hätte. Alle Kinder zeigten mehr
oder weniger deutlich das einseitige,
ungewöhnlich nahe dem Auge gebettete
Wangengrübchen der Mutter, womit sie

allein schon sozusagen gestempelt waren.
Dennoch nahm die Glarner-Sippe nicht
mit Unrecht den ganzen Nachwuchs für
sich in Anspruch.

«Eifach e Feschtmischig! » entschieden

Vater und Mutter einmal lachend.
Die Mutter stellte die Suppenteller

ineinander.
«E prima Suppe isch das wider gsii!»

rühmte der Vater,* und die Mutter wehrte
das Lob nicht etwa scheinheilig ab, son¬

dern sagte, es habe ihr auch geschmeckt,
und sie wolle diesen Sommer noch mehr
Schnittlauch dörren. Während sie das

Geschirr in den Schüttstein stellte, griff der
Vater nach der Platte mit dem Birclier-
mus, um den Kindern zu schöpfen.

«Mir au e chle Orangsche, gell!»
bettelte Margrit, und im Kanon fielen die

Zwillingsbrüder Sämi und Kasper in den

Bittgesang ein. Mineli schlug, um auch
seinerseits etwas zu bieten, mit dem runden

Blechlöffel auf die Tischkante.
« Schwyged au», wehrte die Mutter,

«als ob der Vatter nüd vume selber lue-
geti, as e jedes zu syner Sach chunnt!»
Bei diesen Worten schenkte sie ihrem
Ehegemahl ein Lächeln, das Männern die
Brust weit macht. Ein Lächeln, das sie

in vergangenen Zeiten wahrscheinlich
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^inv ^riâtilung von Anns kollmont

///uztration von 1^. unci â denî

Oie Oamide Olarner sad beim
dkacdtesssn: ein I,aides Outxenà Xöpke,
àeren Vddilàer man in einsin Vldum
odns Besinnen auk àer gleicden Leite ein-
gersidt dätts. Vlle Kinàsr Zeigten msdr
oàsr weniger àeutlicd àas einseitige, un-
gewödnlicd nade àern Vugs gebettete
'Wangengrüdcden àer Mutter, womit sie

allein scdon sozusagen gestempelt waren.
Oennocd nalrm àie Olarner-Lippe nielrt
mit Onrecdt äsn ganzen l^laedwueds kür
sied in Vnsprucd.

«dükacd e Oescdlmisedig! » entscdie-
clen Vater unà Mutter einmal lacdenà.

Oie Mutter stellte àie Luppenteller
ineinanàer,

«O prima Luppe iscd àas wiàer gsü!»
rülnnte àer Vater' unà àie Mutter wedrte
àas Bolz nielrt etwa scdeindeilig ad, son-

àern sagte, es dade idr aucd gsscdmeedt,
unà sie wolle àiesen Lominer nocd medr
Lednittlaucd àôrren. ^Vadrenà sie àas Oe-
scdirr in àen Ledüttstein stellte, grikk àer
Vater nacd àer Blatte mit «lern Bircder^
mus, um àen Kinàern ?.u scdöpken.

«Mir au s edle Orangscde, gell!»
dettelts Margrit, unà im Xanon kielen àie

^willingsdrllàsr Lämi unà Xasper in àen

Bittgesang sin. Mined scdlug, um aued
seinerseits etwas ?u bieten, mit àem run-
àen Blscdlökkel auk àie Oiscddante.

« Lcdw^gsà au», wsdrte àie Mutter,
«aïs od àer Vatter nûà vums sslder lue-
geti, as s jeàes xu s^ner Lacd cdunnt!»
Bei àiesen ^Vorten scdendts sis idrem Ode-

gsmadl ein Oacdsln, àas Männern àie
Brust weit macdt. Oin Oäcdsln, àas sie

in vergangenen leiten wadrsedeinlicd
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damit beantworteten, daß sie Armbrust
oder Gewehr vom Nagel nahmen und
nicht eher heimkehrten, als bis sie dafür
mit einem saftigen Braten oder einem
schönen Pelz danken konnten. Aber eben:
die Zeiten ändern sich.

Nicht daß es Samuel an innerer
Bereitschaft zu einem solchen Weidgang
gefehlt hätte — im Gegenteil! Nichts wäre
ihm jetzt willkommener gew esen. Was er
heute abend seiner Frau mitzuteilen
hatte, wäre über einem dichten Fuchspelz

oder einem saftigen Braten entschieden

leichter zu formulieren gewesen. Und
dies, obwohl Nänni nicht nur ein
liebliches, sondern im großen und ganzen ein
recht verträgliches Ehegespons war. Aber
einer Frau gestehen zu müssen, man lege
heute den letzten Zahltag auf den Tisch
und habe keine Ahnung, wann und woher
der nächste kommen solle, ist auch unter
verhältnismäßig günstigen Umständen für
einen Familienvater ein zweifelhaftes
Vergnügen. Er weiß ja selber, was seine

Haushaltung kostet, und daß die Frau
aus einem Ei nicht zwei machen kann,
wenn sie dessen Inhalt noch so manchmal
von einer Schalenhälfte in die andere
schüttet. Zudem war sich Samuel wohl
bewußt, daß, wo schon vorher gespart
werden mußte, der Armmüteli bald vor
der Türe steht. Und das war es, was ihm
hauptsächlich quer in der Seele lag.
Konnte man auch nicht gerade behaupten,
es sei ihm vor lauter Selbstbewußtsein
jeder Hut zu klein, so hätte ihm
diesbezüglich doch keine der kleinsten Nummern

genügt. «Ich und der Landamme»,
ging Samuel ohne große Schwierigkeiten
über die Lippen. Leider hatte er überdies
bei der Geschichte kein ganz lauteres
Gewissen: zur rechten Zeit schweigen zu
können, gehörte- für ihn von jeher unter
die schwierigeren Fächer. Daneben wußte
er nur zu gut, daß alles Schönfärben unter
Nännis verwunderten Augen verblaßte
wie nasse Buntwäsche an der Julisonne.

Äußerlich friedsam ging das Nachtessen

zu Ende. Die größern Kinder säu¬

berten das Geschirr, während die Mutter
das jüngste zu Bette brachte. Es wurde
abends immer früh still bei Glarners,
heute jedoch noch etwas früher als sonst,
da Sämelis Hosen, in denen er mangels
Ersatzes am Montag wieder zur Schule
mußte, einen unmanierlichen Dreiangel
aufwiesen.

« Herrli, di friieh Rueh! » rühmte
die Mutter, als sie sich mit der Flickarbeit

zu ihrem Mann an den Stubentisch
setzte und die Lampe herunterzog.

Samuel wäre etwas Zeitgewinn durch
kindliches Geplauder nicht unangenehm
gewesen; doch brummte er entgegenkommend

« mmhm » und blies den
Zigarettenrauch in die Luft.

«Wä mes nu mit anderem au esoo
chännt mache » philosophiert er, während

er den Rauchwölkchen nachblickt.
« Eifaclr blase bis luuter Nüüt mi umme
wär! Eis Sorgeringle um ds ander zur
Tili ufe — und nachane e chle Durzug!»

Indessen wohlete es ihm schon ein
wenig beim bloßen Gedanken an das
vereinfachte Sorgenbrechen, da es seinen
Humor anregte.

«Du, Nänni», beginnt er beinahe
munter, « ich mues der ettis säge. » Dabei
zog er den Zahltag aus dem Kittel und
legte ihn auf den Tisch.

Die Frau blickte auf, strich eine
widerspenstige Haarsträhne aus dem
Gesicht und lachte ihr lieblichstes Lachen:
«Weisch — söttigs ließt mer ich all Tag
säge es sich aber au höchscliti Zyt
Wulle mues i chauffe Schueh het's
drüü Paar zum Sohle und im Clmchi-
chaschte ...»

«Hör uuf», wehrt Samuel ernüchtert,

« das iscli einschtwyle der letscht
Zahltag es isch rner kiinnt. »

Nänni legte die Arbeit auf den Tisch.
Den Fingerhut stellte es wie einen Wächter

daneben.
« Küünnt? » wiederholte es, als ob

man ihm gesagt hätte, die Linth fließe
vom Montag an talaufwärts. «Küünnt?
Wesoo küünnt?»
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àamit keantwortsten, àakl sis .Vrmkrust
oàer Dswskr vom ^la^el nahmen unà
niât sksr ksimkskrten, als kis sis àakûr
mit einem saktiZen Lratsn oàer einem
sckônen Lelz àanken konnten. ^ksr sken:
àie leiten ânàern sick.

l^ickt àall ss 8amuel an innerer Le^

reitsckakt zu einem solcksn kVeiàAanA ^e-
keklt kätte — im (ksAsnteil! klickts wäre
ikm jetzt willkommener gewesen. kVas sr
ksute aksnà seiner Lrau mitzuteilen
katte, wäre üksr einem àicktsn Lucks^
pel? oàer einem saktiAsn Lratsn entsckie-
clen leicktsr zu kormuliersn Aewessn. Dnà
àiss, okwokl klanni nickt nur ein liek^
licites, sonàern im grollen unà ganzen ein
reckt verträ^lickes Lke^espons war. ^.ker
einer Lrau Asstsken zu müssen, man ls^e
Iteuts àen letzten ^akltaA auk àen Iksck
nncl kake keine ^KKnunA, wann nnà woksr
àer näckste kommen solle, ist auck unter
verkältnismälli^ AÜnstiAen Dmstânàsn kür
einenLamilisnvater sin zwsikelkaktes Ver-
Anü^en. Dr wsikl ja. sellzsr, tvas seins

IkanskaltunA kostet, unà àaL àie Lrau
aus einem Li niclrt zwei maclten kann,
wenn sis (lessen Inkalt noclt so manckmal
von einer 8ckalenkälkts in àie anàere
sckllttst. ?.uàem war siclt 8amuel wolil
kewuLt, àaL, wo scltnn vorker gespart
weràen muLts, àer ^rmmllteli kalà vor
àer Dürs stellt. Dnà àas war es. was ilnn
kauptsäcklick cjuer in àer 8esls laZ.
Ivonnts man auclr niclit Asraàs kskaupten,
es sei iltNt vor lauter 8elkstkswuötssin
jeàer Dut zu klein, so kätte iltin àiss-
kezU^lick àocli keine àer kleinsten klunn
insrn Asnü^t. « Iclt unà àer Lanàamms»,
Ain^ 8amuel oline grolle 8clrwierÌAksiten
ülzsr àie Kippen, Lsiàer katte sr ûlzsràies
lzei àer (kesckickts kein Aanz lauteres (le-
wissen: zur reclitsn ^eit sckweiAen zu
können, Asliörte kür iltn von jeker unter
àie sckwieri^eren Läcker. Daneken wuLte
er nur zu xut, àakl alles 8cliönkärk>en unter
l^lännis verwunàerten .(KuAen verklagte
wie nasse Luntwäscke an àer kulisonne.

AuLsrlick krieàsam ^inA àas I^ackt^
essen zu Lncle. Die ^rollern lvinàer sau-

ltertsn àas tkesckirr, wâkrenà àie Clutter
àas jüngste zu Letts krackte. Ls wuràe
altenàs immer krülr still lzei (klarners,
lreute jeàock noclt etwas krülter als sonst,
àa 8äinslis Dosen, in àsnen er manAsls
Lrsatzes am iVlonta^ wieàer zur 8cltule
mullte, einen unmanierliclten Dreian^el
aukwiesen.

« Ilsrrli, ài krüslt L.uek! » rültmte
àie lVlutter, als sie siclt mit àer Lliclw
arlzeitzu iltrsm lVkann an àen 8tul>entisclt
setzte unà àie Lampe kerunterzvA.

8amusl wäre etwas ?,eitAswinn àurclt
kinàlicltes (keplauàer nickt unanAeneltm
gewesen; àoclt krümmte sr entAs^en-
kommsnà «mmknt» unà klies àen ^i^a^
rettenrauck in àie Lukt.

«^-Vä mes nu mit anàerem au ssoo
ckännt macks! » pkilosopkiert er, wäk-
renà sr àen Ikauckwölkcken nackklickt.
« ltikack klase kis luutsr kluüt mi umms
wär! Lis 8orAerinAle um às anàer zur
kkli uke — unà nackane e ckle lkurzuA!»

Inàessen woklste es ikm sckon ein
wsniA keim kloüsn (keàanken an àas vei"
einkackte 8or^enkrecken, àa es seinen
Humor anrsAts.

«Du, kkänni», ke^innt er keinake
munter, « ick mues àer ettis sä^e. » Daksi
?0A er âsn ^akltaA aus àem Littel unà
leAte ikn auk àen Disck.

Die Lrau klickte auk, strick sine
wiàerspenstiAe Daarsträkne aus àem De-
sickt unà lackte ikr lieklickstes Lacken:
«Weisck — sotties lieöt msr ick all kkaA

sä^e es sick aksr au köcksckti ?i)(t
Wulle mues i ckaukke 8ckuek ket's
ärüü ?aar zum 8okle unà im LkuckL
ckasckts...»

«Dör uuk», wekrt 8amuel ernück-
tsrt, « àas isck einscktw^le àer letsckt
?,akltaA es isck mer künnt. »

klänni IsAte àie .^.rksit auk àen klisck.
Den Lin^erkut stellte es wie einen 'Wäcln
ter àaneksn.

wieàerkolts es, als ok
man ikm Aesa^t kätte, àie Lintk klieüs
vom l>kontaA an talaukwärts. «Lüünnt?
Wssoo küünnt?»
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«Ja, wesoo küünnt», gab Samuel,
durch das grenzenlose Erstaunen gereizt,
in aufliipfischem Tone zurück, «wil mer
ich vom Luchsiger nümme ha uf dä Zände
dängele luu! Iez weisch es, wesoo.»

Zwei graue Augen wurden groß und
größer, unruhige Finger suchten Halt an
den eigenen Schürzenzipfeln. «Da chroo-
set ettis im Laub.» Doch weise ließ es

Nänni vorläufig chrosen und hielt mit
allen Sinnen auf ein offenes Türchen zu:
« Jä nu iez gasch halt i ds Breitige
gu frage und uf Lossi. Sött's a beeden
Orte nüüt sy, probiersch es nuch bim
Schaaggi Müller. »

Nur langsam begreift Nänni, daß
der Kündigungstermin bereits abgelaufen
ist, und daß der Mann schon überall
vergeblich anklopfte. Eine Fessel legte sich
der armen Frau um die Brust: «Jä, we
isch dä das eigetli zue und herggange mit
em Luchsiger?» fragte sie gepreßt.

Wahrheitsgetreu schilderte Samuel
die Geschehnisse, was natürlich nicht
hinderte, daß die Schatten im wesentlichen
sich über den Widerpart senkten, während
ein recht zuträgliches, mildes Licht das

eigene Haupt umspielte.
Aber Nännis geistiges Auge

weigerte sich, bloß weiß und schwarz zu
sehen; dafür kannte es seinen Mann zu
gut. Unbezahlte Rechnungen, zerrissene
Wäsche und hungrige Kinderschnäbel
überblenden sich wild in seinem Kopfe.
«Das sind Manne!» entfährt es ihm in
seiner hausmütterlichen Not, und zwar
so, daß Samuel keinen Augenblick daran
zweifelt, daß der Plural nichts als ein
schäbiges Mäntelchen ist.

«Und Fraue!» gibt er, seine
Ehegefährtin zornig anblickend, sarkastisch
zurück. Worauf einige Sätze hin und her
gingen, die man nur in Wellkarton
verpackt hätte zur Post geben dürfen.

Ein Glück, daß der Dreiangel trotz
alledem geflickt sein mußte und damit
wenigstens zwei Hände sich ableitend
auswirken konnten. Wie wenn Ehr und
Seligkeit davon abhangen würden, stichelte
Nänni drauflos. Sämtliche Knöpfe und

Schnallen mußten, nachdem der Riß ver-
wifelt war, ob nötig oder unnötig, daran
glauben. Sämeli hätte am morgigen Sonntag

in den Hosen getrost als Schwinger
auftreten dürfen, was deren Reißfestigkeit

betraf.
Samuel seinerseits machte sich

verärgert hinter die Zeitung. Geräuschvoll
suchte er ein ablenkendes Weideplätzchen
für die Augen. Aber durch den Leitartikel
genau wie durch die Kälberangebote und
Wahlvorschläge starrte ihm aufdringlich
der Chefbuchhalter Luchsinger mit dem
zweiteiligen Nasenspitz und dem tief
gefurchten Kinn entgegen. Bis es Samuel
aufgab, den Kopf in die Hände stützte
und vor sich hin stierte.

« Zu allem liare iez nuch der Ver-
truß mit der Frau! Glas chännt me
chiiüe! » Bodenlos schlecht schien dem
Geplagten die Welt; ehrliches Glück ein
Seifenschaum, der zusammenfiel, sobald
man ihn nur recht anschaute.

In Nännis Kopf ging es unterdessen
trotz des braven, säuberlichen Haarscheitels

auch nicht besonders geordnet zu und
her. Ein Verkehrspolizist hätte da einiges
zu tun gefunden. Man brauchte nur zu
beobachten, wie die Näherin von Zeit zu
Zeit den Faden abbiß, eine Unart, in
welche sie nur in erregungsträchtigen
Lebenslagen zurückfiel. Beim sechsten oder
siebenten Nähtlig war jedoch der Zorn
soweit verstochen, daß das Herz schüchtern

einzusetzen wagte: « Schließli es

Verbreche het er e keis begange. Er het
nüd gstole, het nüd betröge und as er nüd
früehner mit der Sach uusgruggt isch,
het au nu ehrewerti Gründ gchaa Me
chännt's liecht füüler preiche mit eme
Maa Übrigens: wän er nüd mäng-
mal e chle e hitzige war, wer weiß, öb

mer Maa und Frau worde wäred!»
So machte Nänni bei sich selber

Samuels Anwalt. Und findet eine Frau erst
ein helles Fädchen, stickt sie auch bald
ein helles Blümchen. Ja, Nänni ging noch
weiter und nahm sich selber etwas unter
die Lupe.

«Und dän ich? Bin ich selber eigetli
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«la, !â'5oo /cnünnt », gab 8arnnel,
ànrcb àas gren?snlose Orstaunen gersi?t,
in aullnpliscbenr Oone ?nrncb, «wil nier
icb vorn üncbsiger nninnre ba ni àâ ?.ânàe

àângsle lun! le? weiscb es, wesoo.»
^wei graue Vugsn wuràen groL nnà

gröösr, nnrubige üinger sucbten blalt an
àen eigenen 8cbnr?en?ipleln. «On cbroo-
set ettis rin üanb.» Oocb weiss lieb es

blänni vorläulig cbrosen nnà bielt rnit
allen Linnen anl ein ollenes Onrcben ?n:
« lä nn ie? gascb balt i às Lrsitige
An Irags nnà ni Oossi. 8ött's n besàen
Orts nüüt s;r, probierscb es nucb binr
Lcbaaggi Müller. »

Issur langsanr begreilt blänni, àaL
cler Xnnàigungsternrin bereits abgelaulerr
ist, nnà àaL àer Mann sclron überall ver-
geblicb anbloplte. Oins Oesssl legte siclr
cler arrnen bran nrn «lis Lrnst: «lä, we
isclr àâ àas eigstli ?ue nnà berggange rnit
ein üncbsiger?» Iragte sis gepreöt.

Wabrbeitsgetren scbilàerte Larnnel
«lis Oesclrelinrsse, was natürlicb niclrt bin-
clerte, àaL àie Lcbatten irn wesentliclrsn
siclr über àen Wiàerpart senkten, wâbrenà
sin reclrt ?uträglicbes, rnilcles üicbt àas

eigene llanpt nrnspielte.
^.ber blännis geistiges Vugs wei-

gsrte siclr, bloll weiö nnà scbwar? ?u
sslren; àalûr bannte ss seinen Mann ?u
gut. ünbe?ablte Lscbnungen, Zerrissene
IVäscbe nnà bungrige Xinàerscbnâbel
ûbsrblenàen siclr wilà in ssinern üople.
« Oas sinà Manne!» entläbrt es ilrrn in
seiner bansrnütterlicben blot, nnà ?war
so, àaL Lainusl beinen Vugenblicb àaran
?weilelt, àaL àer ?IuraI niclrts als ein
scbäbiges Mäntelcben ist.

«ûnà braus!» gibt er, seine Obs-
geläbrtin ?ornig anblickenà, sarbastiscb
?nrück. WoranI einige 8ät?e Irin nnä Irer
gingen, àie nran nnr in IVsllbarton ver-
pacbt bätte ?ur ?ost geben àûrlsn.

bin Olücb, àaL àer Oreiangel trot?
allsàein gsllicbt sein nrnLts nnà àarnit
wenigstens ?wei Oânàe siclr ablsitenà nus-
wirben bannten. 'Wie wenn Obr nnà 8e-
ligbsit àavon abbangen wnràen, sticlrelte
l>lnnni àrnnllos. Lnnrtliclre Xnöpks nnà

8clrnn11sn nrulZten, ns.clràsnr àer lliö ver-
wilelt w-rr, ol> nötig oàer unnötig, àarnn
glnnlrsn. Lârneli Irätts nrn rnorgigsn 8onn-
tng in àen Oosen getrost nls Lclrwinger
nultrsten àûrlsn, wns àeren Keilllestig-
Iceit lretrnl.

Lnnrnel seinerseits nrnclrte siclr ver-
ärgert lrinter àie Leitung. Oeränsclrvoll
suclrte er sin nlrlsnlcenàes Vi^siàsplât?clien
lür àie ^.ngen. relier àurclr àen l^eitnrtikel
gennn wie àurclr àie Xällrernngslrotö nnà
Wnlilvorsclrläge st-rrrts ilrrn nulàringliclr
àer Oliellruclrlrnltsr Ouclrsinger rnit àern

?weiteiligen l>lnsenspit? nnà àern tiek ge-
lnrclrten Xinn entgegen. Lis es Lnrnnsl
nulgnlr, àen I^opl in àie Ilânàe stut?ts
r>nà vor siclr Irin stierte.

« iün nllenr liars ie? nuclr àer Ver-
trull rnit àer Ornu! Olns clrännt nre
clrülle! » Loàenlos sclrlsclrt sclrien àern Oe-
plagten àie lVelt; elrrliclres Olüclc ein
Leilensclrnunr, àer ?nsi>nrinenliel, solrnlà
rnan ilrn nnr reclrt ansclnrnte.

In ^lännis Xopl Aing es nnteràessen
trot? àes lirnven, säulrerliclren Ilanrsclrei-
tels nnclr niclrt lresonàsrs georànst?n nnà
lier. Oin Verl^slrrspoli?ist Irätte àa einiges
?u tun gelunàen. Man lzranclrte nur ?u
lieoliaclrten, wie àie Zairerin von Z^eit ?n
^eit àen Oaàsn alrlriL, sine Ilnart, in
welclre sie nur in erregnngsträclrtigen Le-
lrenslagen ?urnclcliel. Leirn ssclrstsn oàer
siebenten l>Iälitlig war jsàoclr àer ^orn
soweit verstoclren, àaL àas Her? sclrnclr-
tern sin?uset?sn wagte: « LclrlieLli es

Vsrlrreclre lret er e lceis begange. Or lret
nnà gstole, lret nûà betröge nnà as er nnà
Irüelrner rnit àer 8aclr nnsgruggt iscb,
bet au nn elrrewerti Ornnà gcbaa. Me
clrännt's liecbt lüüler preiclre rnit eins
Maa Übrigens: wän er nnà rnäng-
nral e cble s Irit?ige wär, wer wsill, öb

nrer Maa nnà bran woràe wârsà!»
80 rnacbte blänni bei siclr selber 8a-

rnuels Vnwalt. ûnà linàst eine ürau erst
ein belles baàcbsn, stiebt sie ancb balà
ein belles Llnrncben. la, blänni ging nocb
weiter nnà nabin sicb selber etwas unter
àie üupe.

«ûnà àân icb? Lin icb selber eigstli
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besser? Han i nüd vorane au ds Gatter
chlepfe luu? D'Muetter selig lied nüd
ummesuscht albigs gseit, je styffer me
luegi, we das ander ds Öl verschütti, desto
ehnder verlär me underdesse das eigi. »

Verstohlen begann Nänni zum Manne
hinüber zu blinzeln. «Du myneliau, wet-
tigs Jammertänggmal! D'IIänd i de Haare
und e Bligg, we wän er mindeschtens rnöst
bis zum Vetter Chascliper uf Amerika
Ja der Vetter Chascliper der hätt
si au verwunderet, wän er mi vor eme

Wyli ghört hetti. Er, wo immer gmeint
het, zu mir passi nu es Sammetröggli und
e himelblaue Haarlätsch! Derby war
ich als Maa gredigs für nes Wyli uns und
druus, wä mer e Frau esoo chuu war. »

Wenn er nur einmal aufblicken würde,
der Samuel! Es ginge soviel leichter mit
einem Blick als mit Worten. Pantoffelabsätze

beginnen zu trömmelen, ein
Stubentisch bewegt sich geheimnisvoll wie an
einer spiritistischen Sitzung — umsonst.
Selbst ein Hustenanfall, der Sämi sonst
aus dem tiefsten Schlafe geweckt hätte,
blieb ohne Erfolg.

Da ergriff Nänni, angriffslustig wie
eine Amazone, den aufgerollten Zentimeter

und schleuderte ihn gegen den

Kopf der männlichen Statue. Und das

Metallende trifft genau die Nase.
Wie angeschossen fährt Samuel auf.
«Oh jeh! Ha der weh tue?» ergreift

Nänni geistesgegenwärtig die Gelegenheit,

«es tuet mer leid!»
Sämi merkt wohl, daß das Leidtun

rückbezüglich zu verstehen ist und ringt
sich rasch zu einem Lächeln durch; denn
er hielt es von jeher unter Manneswürde,
weiter zu bocken, wenn eine Frau wieder
gut sein will. Über den Tisch hinweg
sucht er Nännis Hände, und es dauert
nicht lange, girren sie einander zu wie zwei
verliebte Täubchen. Eins wollte schlimmer

und unvernünftiger gewesen sein als
das andere. So daß es sich beinah anhörte,
als ob bei Glarners lauter Honigtöpfe
herumständen, die nur noch mit Spätaufstehen

und Spazierengehen abverdient
werden müßten.

Dennoch war der kleine Zwischenfall
der Auftakt für ein Spiel, das recht
schmerzlich in ihr Leben eingreifen sollte.

Etliche Wochen war das Arbeitslossein

erträglich. Der gegenseitige gute
Wille gab dem beschwerten Schiffchen
genügend Schwung, daß es über Untiefen
hinwegfuhr, bevor man sich deren richtig
bewußt wurde. Es gelang noch, sich oft
längere Zeit zu vergessen und sich so an
der gefreuteren Seite der Sache zu halten.
Als aber ein Tiirclien ums andere zuging,
wurde das Sich-Vergessen-Können immer
schwieriger und darum seltener. Über dem
Spätaufstehen und den großen Spaziergängen

begann ein kühler Wind zu wehen,
und zwar nicht einer, der rote Backen
und unternehmungslustig macht. Die
ganze Familie begann allmählich zu
frösteln dabei. Die Kinder konnten dem Vater

nach und nach nicht mehr recht
stehen und gehen, und Nänni mußte immer
öfters eine Türe zwischen sich und den
Mann bringen, um schweigen zu können.
Und weit und breit kein Rißchen in der
dunkeln Wolkenwand! Ausgestoßen und
vergessen!

In seiner Not begann Nänni mit Gott
zu rechten. Je mürrischer sein Mann
wurde, desto deutlicher stellte es den
Allmächtigen zur Rede.

« Schließli worum hesch der
Sämi esoo gemacht? Chun er da letschten
Änds ettis derfür? Und erseht d'Chind!
Was vermöged si iez dere uuschuldige
Gschöpfli desse? Gilt etten immer nuueh:
Die Väter haben saure Trauben gegessen,
und den Kindern werden davon die Zähne
stumpf? Ich ha gmeint, das nüü Teschta-
ment hebi das alt uuf. »

Aus lauter Trotz und Widerspruchsgeist

behandelte Nänni seinen Mann wie
ein Kind, das ein Fingerchen eingeklemmt
hat. Sozusagen: ein Glück, daß ich noch
da bin! Aber das bekam dem unglücklichen

Arbeitslosen nicht halb so gut, wie
es meinte. Es ließ bei ihm etwas
auftauchen, das besser im Untergrund
geblieben wäre. Nach und nach wurde
Samuel recht eigen, wollte nicht einmal mehr
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Cesser? Ilan I nüä varans au äs Datier
cdlepfs luu? DWluetter selig dsä nüä
ummesuscdt aldigs gseit, je staffer ine
luegi, ws äas anäer äs Öl vsrscdütti, ässto
ednäer vsrlär ine unäeräesse äas eigi. >

Verstodlen degann dlänni ?um dlanns
dinüder ?u dlin?sln. «Du M)ns1iau, wet^
tigs lammertänggmal! D'IIänä î äs Haars
unà s Lligg, we wän er minäescdtens möst
dis ?um Vetter Ödascdper uf Vmerika
la äsr Vetter Ddascdper äer liätt
si au verwunäsret, wän er ini vor eine
W^li gdört detti. Dr, wo immer gmsint
det, ?u nur passi nu es 8ammetröggli unà
e dimeldlaue Ilaarlätscd! à Derd^ wär
icd als dlaa greäigs für nes W^li uns unä
äruus, wä nier e Drau ssoo elruu wär. »

Wenn er nur eininal auldlicken würäe,
äer 8amuel! Ds ginge soviel leicliter init
einein Illick als init Worten, Dantoffed
adsät?e deginnen ?u trömmelen, ein 8tru
dentiscd dswegt sicli gedeimnisvoll wie an
einer spiritistiscden 8it?ung — uinsonst.
8ell>st ein llustsnanlall, äsr 8ärni sonst
aus äein tiefsten 8cdlafs geweckt dätte,
lilislz oline Drfolg.

Da ergriff dlänni, angriffslustig wie
eins Vma?one, äsn aufgerollten ^.enti^
ineter unä scdlsuäerts iliu gegen äsn
ILopf äer männlicden 8tatus. Dnä äas

dletallenäe trifft genau äie dlase.
Wie angeseliosssn fälrrt 8ainuel auf.
« Dd jeli! lila äer well tue?» ergreift

dlänni geistesgegenwärtig äie Delegsru
deit, «es tust iner Isiä!»

8äini merkt wodl, äaö äas Dsiätun
rückds?üglicd ?u verstellen ist unä ringt
sieli rasclr ?u einein Däcdeln äurcd; äsnn
er liielt es von jeder unter dlsnneswüräe,
weiter ?u docken, wenn eine Drau wieäsr
gut sein will. Öder äsn llscd liinweg
suclit er dlännis Ilänäe, unä es äauert
niclit lange, girren sie einanäer ?u wie ?wei
vsrlielzte Däudcdsn. Dins wollte scdlim-
rner unä unvernünftiger gewesen sein als
äas anäers. 80 äaö es sicli lzsinali anliörts,
als ol> l>si Ölarnsrs lauter Ilonigtöpke
lieruinstänäsn, äie nur nocli init 8pätauD
stellen unä 8pa?ierengsden alzvsräient
weräen mülZten.

Dsnnocli war äer kleine ^wiscdenfall
äer Vuftakt für ein 8piel, äas rscdt
scdnier?Iicd in ilrr Dsden eingreifen sollte.

Dtlicde Woclisn war äas Vrdeitslos-
sein erträglicli. Der gegenseitige gute
Wille gal, äeni lisscliwerten 8cliiffclien
gsnügenä 8cliwung, äak es ülier Dntiefen
lilnwegfulir, üevor man sicli äsren riclitig
dewudt wuräe. Ds gelang nocli, sicli oft
längere ?,sit ?u vergessen unä sicli so an
äer gefreuteren 8site äer 8aclie ?u lialten.
Vls alisr ein Vürcden ums anäere ?uging,
wuräe äas 8icd'VsrgessemDönnen iininer
scliwisrigsr unä äarurn seltsnsr. Öder äeni
8pätaufsteden unä äsn grollen 8pa?ien
gängen lzegann ein küdler Winä ?u welren,
unä ?war niclit einer, äsr rots Lacken
unä unterneliniungslustig rnaclit. Die
gan?e Damilie lzegann allniälilicli ?u frö-
stein äalzei. Die Kinäer konnten äein Va-
ter nacli unä nacli niclit rnelir recdt sie-
Iren unä gelren, unä dlänni mullte iinnisr
öfters sine Dürs ?wiscden sicli unä äen
IVlann dringen, uni scliweigen ?u können.
Dnä weit unä lneit kein Lillcden in äer
äunkeln Wolkenwanä! Vusgestollen unä
vergessen!

In seiner dlot degann dlänni init Öott
?.u recliten. le niürrisclier sein lVlann
wuräe, äesto äeutliclier stellte es äen Vll^
niäclitigen ?ur lleäs.

« 8cliliellll worum liescli äer
8ämi esoo gsniaclit? Öliun er äa letscliten
Vnäs ettis äsrlür? Dnä ersclit ä'Ödinä!
Was vsrmögeä si is? äers uuscliuläigs
Dscdöpfli äesse? Öilt etten immer nuucd:
Die Väter Laden saure Draudsn gegessen,
unä äsn lvinäern weräen äavon äie Saline
stumpf? Icd da gmeint, äas nüü Descdta-
ment dedi äas alt uuk. »

Vus lauter Drot? unä Wiäersprucds-
geist dedanäelte dlänni seinen dlann wie
ein Ivinä, äas ein Dingerclien eingeklemmt
dat. 8o?ussgeni ein Dlllck, äall icd nocli
äa din! Vder äas dekam äem Unglück^
licdsn Vrdeitslossn nicdt dald so gut, wie
es meinte. Ds liell dei idm etwas auf-
taucden, äas desser im llntergrunä gs-
dlisden wäre, dlacd unä nacd wuräe 8a-
muel recdt eigen, wollte niclu einmal medr

41



am Sonntag spazieren gehen, geschweige
denn werktags. Und am Tische hielt er
sich immer mehr zurück. «Es tuets, es

tuets für eine, wo nüüt werchet», wies er
die Platten zurück, und je mehr Nänni
nötigte, desto weniger brauchte er offenbar.

Bald schlotterten ihm die Kleider um
die Glieder.

«Der Vatter isch afed e gspässige,
me chännt mängmal meine, er möst Zuu-
stegge zum Boden use luege », hörte Nänni
einmal zufällig die Buben in der Stube
sagen, als es die Suppe ins Ofenrohr stellte.
Es erschrak tief. « Sowyt isch es, as es

sogar de Chinde uuffallt! Um ds

Himmelswille es wird nüd chänne sy: der
Sämi schwärmüetige! Er, wo hinder jedem
Fänschter ettis Luschtigs gsii het!»

Wie ein einziger, unabsehbarer Dornhag

kam das Leben der armen Frau vor.
Wunden und Blut, wo man hineingriff.

Nur eben: sie konnte es wieder verarbeiten.

Die Kinder brachten Nänni nicht nur
immer wieder ein Fetzlein blauen Himmel,

sie wollten auch etwas dafür. Es
mußte gegessen und darum auch gekocht
werden, es mußte geflickt und gewaschen
sein. War es Nänni auch manchmal, die
Erde rutsche ihm unter den Füßen weg,
fanden Hand und Herz doch immer wieder

Halt, und jeden Morgen war wenigstens

soviel Mut da, daß er bis zum Abend
reichte.

Lächelnd teilte die Mutter die
magern Suppen aus und war um so gesprächiger,

je kleiner die Wurstzipfel wurden.
Noch nie hatten die Kinder soviel
Geschichten zu hören bekommen. Die Zwillinge

durchschauten das Spiel freilich,
waren aber so stolz auf ihre Mutter, daß
sie sich nichts merken ließen, wenn sie
die Gürtel nach dem Essen eher enger als

Eintel- Lose Fr. Serien z" 10 Losen unter dem

„Roten Kleeblatt"-Verschluss Fr. jo.— (zwei sichere

Treffer), erhältlich bei allen Lesverkaufsstellen und Banken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zurich VII1 2/600

Mit etwas Mut muß man oft

einen Sprung wagen um etwas zu er¬

reichen. Bei der Landes-Lotterie gilt

dieselbe Regel. Kaufen Sie ein Los —

möglicherweise wird's ein Treffer!

LANDES-LOTTERIE

ZIEHUNG
12.JULI
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am 8onntaA spazieren Aeden, Asscdwei^s
àenn werdtaAS. dlnä am Liscds dielt er
sied Immer msdr Turücd. «Ls tuets, es

tuets lür eins, wo nüüt wercdet», wies er
äis Platten ^urücd, unä je msdr dlanni
nötigte, äesto weniger draucdte sr ollen-
dar. Ilalä sclilotterten idm äis liäeiäsr um
äie (llieäer.

«Der Vattsr iscd alsä e Aspässi^e,
me cdannt mänAmal meine, er möst 2iuu-
stkAAe xum lZoäen use lue^e », dörte d^änni
einmal ?ulälliA äis Luden in äer 8tude
saAsn, als es äle 8uppe ins Olenrodr stellte.
Ls erscdrad tiek. « 8ow/t ised es, as es

so^ar äs Ldinäs uullallt! dim äs dlim-
mslswille es wirä nüä cdänns s^: äer
8ämi scdwärmüsti^e! Lr, wo dinäer jeäem
Länscdter ettis duscdti^s gsli det!»

Wie ein ein?ÌAer, unadssddarer Dorn-
da^ Icam äas dedsn äer armen Lrau vor.
Wunäsn unä Llut, wo man dinsinArill.

dlur edsn: sie konnte es wieäer verardsi-
ten. Die Xinäsr dracdtsn i>länni nicdt nur
immer wieäer ein Letxlein läausn Him-
mel, sie wollten aucd etwas äalür. Ls
mudts ZeZessen unä äarum aucd Zedocdt
weräen, es mudte Asllicdt unä gswascden
sein. Mar es dlänni aucd mancdmal, äis
dräe rutscde idm unter äen Lüden weA,
lanäen läanä unä läer? äocd immer wie-
äer dlalt, unä jsäen dlor^sn war weni^-
stens soviel Mut äa, äad er dis ?um rVdenä
reicdte.

dacdelnä teilte äis Mutter äis nun
gern 8uppsn aus unä war um so Aesprä-
cdiAsr, je dleinsr äis VVurst^iplel wuräen.
dlocd nie dattsn äie lvinäer soviel dls-
scdicdten ?u dörsn dekommen. Die ^wil-
linAe äurcliscdauten äas 8piel lreilicd,
waren ader so stolx aul idre Mutter, äaö
sie sicd nicdts merden lieüen, wenn sie
äis Llürtel nacd äsm Lssen eder enAer als

,,lîà« /n. /o.— «rö-rk

er^vas muk man od

einen LprunZ waZen um etwss 2u er-

reicden. Lei äer danäes-dotterie Zilr

äieselde LeZel. Ksulen Lie ein dos —

moZIickerweise wirä's ein drelker!

d/tdIOdL-dc)'I"l'dLId

I2.MU
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weiler schnallen mußten. Nur Margritli
ermahnte seine Puppe immer dringlicher:
«Drüümaal Rüebli und eimaal Spegg!»

Samuel aber geriet in einen
förmlichen Wirbel hinein. Ausgerechnet er,
der Sämi, ohne Stelle! «We wä me uus-
sätzige war! » Bald glaubte er, das ganze
Dorf habe nichts anderes zu tun als ver-
müpft auf ihn zu zeigen und zu flüstern.
Einzig die Jüngste vermochte noch dem
Vater hin und wieder ein Lächeln zu
entlocken, wenn sie ihm so recht kräftig in
die llaare griff. Es war beinahe, als ob
das bißchen Wehtun einem tief vergrabenen,

glühendheißen Schuldgefühl ein
kühlendes Tröpfchen Sühne zugetragen
hätte. Aber immer kann ein Zweijähriges
den Vater schließlich nicht rupfen, und
Nänni kam es natürlich auch nicht in den
Sinn, es zwischenhinein selber zu besorgen.

Es strich im Gegenteil dem Verstru-
belten zum Abschluß jedesmal die Haare
so schön glatt, daß man ihn hätte photo-
phieren können und zupfte dafür um so

mehr dem lieben Gott am Bart. Als dieser
aber nicht darauf einging, wechselte Nänni
die Methode. Es wollte es einmal mit
Stillesein und Vertrauen probieren,
beschloß es. Man habe von dem auch schon
allerlei gelesen und gehört. Aber es zeigte
sich bald, daß ihm das offenbar nicht
besonders lag. Unter dem Stillesein und dem
Vertrauen brodelte es am Ende nicht viel
anders als früher. Kaum glaubte Nänni
in einem funkelnagelneuen Seelenpelerin-
chen mit rosaroten Flügelchen einherzu-
wandern, hing dasselbe plötzlich wieder
so hoch und unerreichbar in den Wolken,
daß es vor Enttäuschung sogar den Sämi
ansurrte.

« D'Ängel und ich hängged d'Wäsch
niid am glyche Seil», gestand sich Nänni
zerknirscht und entmutigt.

Und doch besaß Nänni etwas, das die

Engel mit Vergnügen an ihrem Seil hätten

flattern sehen: seine Freude am Leben!
Es war, als ob es jeden Tag neue Augen
hätte für die Schönheiten der Welt. Nichts
vermochte ihm im Alllag zu verstauben.
Auch meinte es nicht, jede Freude müsse

So einfach funktioniert die

vielgerühmte Zickzack-Einrichtung*

der

% Drehen Sie den Hebel nach rechts, so näht die
Maschine die gewöhnliche gerade Naht — Drehen Sie

den Hebel aber nach links, so geht die Nadel der
Bernina nicht nur auf und ab, sondern gleichzeitig auch
nach links und rechts, und näht so automatisch die
Zickzack-Naht - breit - schmal - eng - weit - die
verschiedensten Zwischengrößen - ganz.nach Wunsch.
Sie können so mit Leichtigkeit Trikot elastisch nähen,
Stoffkanten umschlingen, Knopflöcher machen, Entre-
deux einsetzen, Spitzen ankurbeln, Applizieren und
viele andere Arbeiten mehr ausführen, Arbeiten sogar,
die auf einer gewöhnlichen Maschine nicht einmal den
Berufsnäherinnen gelingen!

Gratis-Prospekt durch Briitsch & Co., Zürich, Parkring 21
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weiter sclmallen nnülten. >«ur Vlar^ritli
ermalmte seine Kuppe immer drinAliclrer:
« Drüümaal Ilüelüi und eimaal 8peZA!»

8amuel al>er geriet in einen Ivrnn
liclrsn ^Virdel liinein. /Vusgerscünet er,
der 8ämi, oüne 8telle! «IVe wä ins uns-
sät^i^e wär! » llald glaulzts er, das ^an^e
Dorl Iraire niclits anderes xu tun als ver^
müplt aul iün ?u zeigen und ?u Ilüstern.
Kin?i^ die lunAsts vermoclrts noclr dem
Vater kin und wieder ein Käcüeln ?u ent-
locken, wenn sis ilnn so reclit krältiA in
dis llaars Arill. Its war ìieinaûe, sis od
das üiücüen VVelüun einem tisl verAra^
Irenen, ^luliendlieillen 8clruldAeküül ein
küülendes Vröplcüen 8üime xu^etraAen
lrätte. tôlier immer kann ein ?iweijäüriAes
den Väter scülieülicü niât rupl'sn, und
I^länni kam es natürlicü auclr nickt in den
8inn. es ?wiscüenüinein selber ?u üesor^

Zen. Ks strick im dsAenteil dem Verstreu
Kelten ?um Vksclilull jedesnial die Haars
so sckön ^lati, dall man ikn Kälte pkoto-
pkisrsn können und xuplts dalür um so

rnslrr dem lieken Llott am Ilart. ^KIs dieser
aksr nickt daraul ein^inA, wecksells IVänni
dis VIetkods, Ks wollte es einmal mit
8tiIIssein und Vertrauen prokieren, ke-
sckloll es. Klan kaks von dem auck sckon
allerlei gelesen und Aekört. Kker es xsiAte
siclr kald, dall ikm das ollenkar niât ks-
sonders laA, Unter dem 8ti11esein und dem
Vertrauen krodelte es am Knde nickt viel
anders als Irüksr, Kaum flankte I>länni
in einem lunkslna^elneuen 8eelenpelerin-
cken mit rosaroten Klügelcken einlier^u^
wandern, kinA dasselbe plötxlick wieder
so kock und unsrreickkar in den ^Volksn,
dall es vor KnttäusckunA so^ar den 8äini
ansurrte.

« IIkKn^el und ick känAAed d'I-Väsclr
nüd am ^I^cke 8eil», gestand siclr lKänni
^srknirsckt und entmutigt.

Ilnd dock kesall Xänni etwas, das die

KnAel mit VerAnÜAen an ikrem 8eil kät-
ten Ilattern seken: seine Kreude am Ksken!
Ks war, als ok es jeden Ka? neue Km^en
Irätte lür die 8ckönksitsn der I-Velt. klickts
vermockte ikm im K.IltaZ xu verstauksn.
.Vuck meinte es nickt, jede Kreude müsse

F<? /un/ct/c>nk6k't ciie t/e/-

As/'ü/imte Äc/c^ac/c
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Festen Boden unter den Füssen

zu haben — was das wert ist, davon wissen die
Menschen zu erzählen, die einmal Schiffbruch
erlitten. Schiffbruch auf dem Wasser — oder im Leben
überhaupt.

Vater, bist Du sicher, dass Dir das nie passieren
wird? Hast Du Deine Frau und Deine Kinder

gegen Schicksalsschläge geschützt? Wenn nicht, so

tue es — Weisst Du, wieviel Verantwortung Dir
eine Lebensversicherung abnimmt? Weisst Du.
welchen Segen sie Dir bringt, auch wenn Dir der
Schiffbruch erspart bleibt?

Eine PAX-Police gibt Halt, finanziell und moralisch.

Die PAX besteht seit 70 Jahren. Sie hat Jahr

um Jahr ihren gesamten Uberschuss 45 Millionen

Franken seit der Gründung — an ihre
Versicherten ausbezahlt

PAX Schweizerische Lebensversicherungs-
Gesellschaft in Basel

70 Jahre 70 Jahre
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durch den Geldbeutel gehen. Die Tulpen
leuchteten ihm auch in des Nachbars Garten,

und Sonne, Luft und Licht bedeuteten

ihm stets neue Wunder. Genießerisch
atmete es die frische Morgenluft ein, und
selbst das lautere Wasser vermochte es aus
Uberzeugung derart zu rühmen, daß sich
die durstigen Kinder am Küchenhahnen
ganz reich vorkamen. So daß auch die
geflickten Kleider und die durchsichtigen
Butterbrote bei ihnen nicht allzu große
Bedeutung erhielten.

Für Samuel jedoch war die Lebensfreude

seiner Frau nichts als Schall und
Rauch. So oft er sich früher selbst daran
erquickte, glaubte er nun doch, sie gehe
nur darauf aus, ihn zu täuschen.

«Nüd emal mi hundert Frangge uf
em Kassabüechli, vier Chind i der Stube
und der Maa uf allne Escbten usse: da
möst ja eis es Gmüet haa we ne Chueh,
wänns nüd schwär hetti! » Seelenblind
stolperte er bei allem vorbei, was ihm rosarot

oder himmelblau in die Augen
lächeln wollte und landete stets bei dem
tief verwundeten und beleidigten Sämi.
Wie ein Irrlicht lockte ihn das Selbstmitleid

in immer grauere und dickere Luft.
Sogar die Suche nach Arbeit gab er mit
der Zeit auf. Wofür auch? Schließlich
gewöhnt man sich an alles — sogar an die
graue und dicke Luft. Man braucht darin
wenigstens vor niemandem das Männchen

zu machen. Und muß sich nicht
einmal mehr jeden Tag waschen. Und ist
ganz allein Meister in seiner Gedankenhöhle:

ist König und Kaiser und wer man
nur will. Und ohne daß man in den Spiegel

zu blicken braucht, siehi man den
eigenen Heiligenschein. Und Gehälter gibt
es da, wie im ganzen Kanton nicht. Das
gäbe Märchenbücher!

Was Wunder, wenn Samuel aus dem
Zauberberg nicht mehr hinaus begehrte.
Links und rechts gab es ja noch reichlich
Nebenhöhlen abzusuchen. Wer weiß, was
für Herrlichkeiten dort noch warten! Der
Hauptschatz liegt ja selten zuvorderst.

Samuel tat gerade die ersten Schritte
in einen neuen, geheimnisvoll lockenden

besten kvàen unter àen Müssen

2U baben — was das wert ist, davon xvissen à
^lenscben 2U er^äblen. die einmal Lcbillbrucb
erlitten. Lcbillbrucb auk dem Wasser — oder im lieben
überbaupt.

Vater, bist Du sicber, dass Dir «las nie passieren
wird? Dast Du Deine prau und Deine Kimler
gegen Lcliicksalsscldäge gescbüt2t? Wenn niclit, su

tue es — Weisst Du, wieviel Verantwortung Dir
eine Kebensversicberung abnimmt? Weisst Du.
welclien Legen sie Dir bringt, aucb wenn Dir der
Lcbillbrucb erspart bleibt?

Line Police gibt llalt, linan^iell und mora-
liscb. Die PXX bestebl seit 7» labren. Lie bat labr
um labr ibren gesamten Dberscbuss --- 4/i7/l0-
uen /rangen seit der Gründung — an ibre Vor-
sicberten ausbe^ablt

PXX Zcbweberiscke bebensversicberungs-
Desellsckakl in Lssel

70 satire 70 5àe
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durcb den Oeldbeutsl geben. Oie Kulpen
leucbtsten ibm aucb in des blacbbars Oar-
ten, und 8onne, Kult und Kicbt bedeute-
ten ibin stets neue Wunder. Osnislleriscb
atmete es die lriscbs lVlorgsnlult ein, und
selbst das lautere Wasser vsrrnocbts es aus
Okerxsugung derart xu rübmsn, dall sieb
die durstigen Kinder ain Kücbenbabnsn
ganx rsicb vorkamen. 8o dall aucb die
gellickten Kleider und die durcbsicbtigsn
Butterbrote bei ibnsn nicbt allxu grolle
Bedeutung erbielten.

Kür 8ainuel jsdocb war die Lebens-
lrsude seiner Krau nicbts als 8cball und
Baucb. 8o olt er sicb lrübsr selbst daran
erquickte, glaubte er nun docb, sie gebe
nur daraul aus, ibn xu täuscben.

«blüd ernal nri bundert Kranggs ul
sin Kassabüecbli, vier Lbind i der 8tubs
und der bdaa ul allne Kscbtsn usss: da
rnöst ja eis es Omüst baa we ns Lbueb,
wänns nüd scbwsr betti!» 8selenblind
stolperte er bei allein vorbei, was ibin rosa-
rot oder binunelblau in die Xmgen lä-
cbeln wollte und landete stets bei dein
tisl verwundeten und beleidigten 8äini.
Wie ein Irrlicbt lockte ibn das 8elbstinit-
leid in innner grauere und dickere Kult.
8ogar die 8ucbs nacb Arbeit gab er mit
der ?isit aul. Wokür aucb? 8cblieBIicb ge-
wöbnt rnan sicb an alles — sogar an die
graue und dicke Kult, blau braucbt darin
wenigstens vor niemandem das lVIänn-
eben xu macben. Ond muK sicb nicbt ein-
mal mebr jeden Lag wascben. Ond ist
ganx allein lVlsister in seiner Oedanken-
böbls: ist König und Kaiser und wer man
nur will. Ond obne daü man in den 8pie-
gel xu blicken braucbt, siebi man den ei-
gsnen Kleiligenscbein. Ond Oebältsr gibt
es da, wie im ganxsn Kanton nicbt. Oas
gäbe Vlärcbenbücber!

Was Wunder, wenn 8amuel aus dem
^auberbsrg nicbt mebr binaus begebrte.
Kinks und recbts gab es ja nocb reicblicb
blebenböblen abxusucben. Wer weiB, was
lür Oerrlicbkeiten dort nocb warten! Oer
llauptscbatx liegt ja selten xuvorderst.

8amuel tat gerade die ersten 8cbritte
in einen neuen, gebsimnisvoll lockenden



Gang, als ihn Bubengebrüll aufschreckte.
Ärgerlich verhielt er sich die Ohren. Nur
sich nicht stören lassen — schon funkelt
es im Hintergrund. Aber die Zwillinge
hatten kräftige und ausdauernde Stimmen;

keine Rede davon, in dem schmalen,
schwierigen Gange weiter vorzudringen.

«Und ich miechs nuch emal!»
schneuzte Kaspar heulend in der Küche
nebenan, «meinsch, ich lös mer säge, myne
Vatter sygi ämel au selber tschuld, as er
arbetslos syg! »

« Ja und er liebi e vorluuts Muul,
het er gsait», sekundierte Sämeli nicht
weniger erbost.

«Der aarem Vatter», jammerte etwas
gedämpfter eine Mädchenstimme, « wo im
Tag ke zeche Wort redt!»

In heller Verzweiflung deutete die
Mutter auf die Stubentüre: «Um ds Gottswille

sind au still, der Vatter gchörts ja! »

Ihr Herz pochte in wilder Angst. Und
wirklich: schon stand Samuel unter der
Türe.

«Was isch ggange?>»
«Ä nüüt, nüüt», suchte Nänni zu

vertuschen, «e Buebeschleglete! Chumm
wäsch di, Chaschper, und du, Sämel, hesch
es meini au nid weniger nötig! Rüebli
chännt me sääe uf üere Hände Und
du, Margritli, gahsch nuch gschwind e

Drüüpfünder gu hole bim Begg-Ruedi.
Ds Geld isch i der Tischtrugge. »

Samuel schwieg, und da ihm Nänni
den Rücken kehrte, keimte schon ein
Würzelchen Hoffnung, daß er die Hauptsache
überhört habe und die Sache gnädig
ablaufe.

Aber man hatte Samuel nicht
umsonst vom Funkeln zurückgerissen. «Was
isch ggange?» wiederholte er kalt und
schaute dabei Kasper so scharf an, daß
dieser alles genau erzählte, sogar daß es

bei der Schlägerei einen gebrochenen Arm
gegeben habe.

Die Mutter mußte absitzen. Nicht
um die Buben war ihr angst, sondern um
ihren Mann. « Das mues ene ja nuch vil
eländer mache! Wann nu au der Herrgott

*

und darum für alle Zwecke
verwendbar, für Hand und Maschine.

Darum wird er so gerne benutzt

&
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danA, als ilm LukenAekrüll aulsàreckte.
L.rAerlieli verlrislt er sick àie Okren. klur
siclr nickt stören lassen — sckon lunkelt
es iin OintsrArunà. .<kker àie ?.willinAe
katten kraltiAs unà ausàausrnàs 8tim-
men; keine Leàe àavon, in àem sckmalen,
sckwisriAen danAe visiter vomuàrinAen.

«Onà ick miecks nnà emal!»
scknsuxte Ivaspar keulenà in àer Xücke
nskenan, «meinsck, ick lös iner saAe, m^ne
Vatter s^Ai ainsi au selker tsckulà, as er
arketslos s^A! »

«la nnà er lrski e vorluuts lVluul,
kst er Asait», sekunàierte 8ämeli niât
weniger erkost.

«Der aarern Vatter», jammerte etwas
Aeàampltsr sine Maàckenstimms, « wo iin
"LaA ks ?ecke Wort reàt!»

In Keller VemwsiklunA àentete àie
Muttsr aul àie 8tukentüre: «Hin às dotts-
wiiie sinà au stiii, àer Vatter Ackörts ja! »

lirr Hem pockts in wiiàsr iVnAst. dnà
wirklick: sckon stanà 8arnuei unter àer
à"tirs.

«Was isck AAanAS?»«
«^. nüüt, nüüt», suckte I^änni 2U

vertuscken, «e LusksscklsAlets! dkumm
wäsck ài, dkasckper, nnà àu, 8ämel, kssck
es ineini au nià weniger nötiA? Lüekli
ckännt ine sääe ul tiers klanàs dnà
àu, MarAritli, Aaksck nnà Asckwinà e

Orûûplûnàer Au kole kim LsAA-Lueài.
Os delà isck i àer ViscktruAAe. »

8arnuei sckwieA, unà àa iiun klänni
àen Lücken Geirrte, keimte sckon ein Wür-
^elcken IlollnunA, àall er àie Ilauptsacks
ükerkört liake unà àie 8acke AnâàiA ak-
lauke.

Xksr man katte 8amusi niât um-
sonst vom Kunkeln zurückAsrissen. «Was
isck AAanAs?» wieàerkolte er kalt unà
sckaute àakei Xasxer so sckarl an, àall
àieser alles Asnau emüklte, soAar àall es

kei àer 8ckläAsrei einen Aekrockenen Vrm
ASAsken kake.

Oie Mutter muLte aksit?.sn. klickt
um àie Luken war ikr anAst, sonàsrn um
ikren Mann. «Oas mues ene ja nuck vil
elânàer macke! Wann nu au àer Herrgott

»

unà daruin kiir site Xweeke

verwendösr, tür Itsnd unà tVlssekine.

Osrunr wird er so Aerne kenutit

45
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18, rue du Marché

Die erste Auflage dieses «Vademecums»

war in kürzester Zeit vergriffen. Wir
haben eine zweite, größere Auflage druk-
ken lassen. Wenn Sie sich für diese

Schrift interessieren, laden wir Sie ein,

ein Exemplar zu verlangen. Teilen Sie

uns bitte die gewünschte Sprache mit :

deutsch - französisch - englisch - spanisch.

Zur Feier des 40jährigen Bestehens

unserer Firma ließen wir im Herbst 1945

ein «Jubiläums-Vademecum» erscheinen.

Dieses mit 72 Federzeichnungen und
Holzschnitten reich illustrierte Werk schildert

die Entwicklungsgeschichte der

Chronometrie, der wasserdichten und

der automatischen Uhr.

es Yseche hetti! Der aarem Maa hets doch
afed wahrhaftig schwär gnueg. »

Unterdessen entschloß sich Samuel
zu reden. Streng ließ er sich einige
Einzelheiten wiederholen. Bleich wie ein Zie-
gerstöckli starrte ihn die Frau an. Wo
hinaus soll das?

Dort, wo es Nänni am wenigsten
erwartete: mit Donnerstimme warf
Samuel den Buben ihr unbeherrschtes Wesen

vor.
« Chnochebrecher! Schäme mues me

si über syni Chind. Marsch, uhni z'Nacht
i ds Bett! Über d'Straf reded mer da
moore! »

Mit weitaufgerissenen Augen saß

Nänni wie gelähmt da, sah ein Engel-
pelerinchen ohne Nänni davonfliegen.
«Weget myne», sagt sein Herz trotzig,
« soo ettis nim i nüd aa! Punkt und fertig!

Dere Chind! Us luuter Liebi händ si
sich prüglet! »

Steif wie ein Hagstecken erhob sich
Nänni, den Kindern deutend, ihm zu
folgen und führte das geschlagene Züglein
in die Kammer hinauf. « Günd i ds Bett,
Chinde, und händ ech rueig!» Sonst kein
Wort. Dann ging die Mutter in die Küche
zurück. Samuel stand noch am selben
Platz. Von oben bis unten schaute ihn
seine Frau an. Dann kam es.

« Sämi hüt hesch mi zum erschte-
mal so recht ettüüscht Schämsch di
eigetli nüüd, Chinde gu wüescht säge, wo
si für ihre Vatter gwehrt händ? Si händ
ja em Peter syne Arme nüd uf ene Schyt-
stogg glait und ene sbenand kneblet! Es
het sehn bim Goole mängmal es Uuglügg
gii! Und was i vor allem möcht säge: für
was witt du eigetli d'Chind strafe?
Für ne Fähler, wo si wahrhaftig nüd nu
vu mir händ Weisch, Sämi was
der besser aastiend? De Chinde z'zeige,
we men e Fähler wider amene andere Ort
chu uusglyche Du weisch so guet we-
n-ich, as du a der Chündigung nüd ganz
uuschuldig bisch. Aber das chu jedem
Mäntsch vu Fleisch und Bluet passiere
Schlimm staht's hingege, wänn d'Fehler
nu nuch uf di uguet Syte uusschlünd
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klon'riiLs aonkx 8 X. enitLvr: IS

Oie erste VullsZe dieses «Vsàoruecuius»

ivsr in kürzester ^eit verArikien. V^ir

bsbeu eine xiveite, gröbere Vuklsge àruk-
Iren lsssen. îenn Lie sicli kür liiese

Lebrikl interessieren, Islien wir Lie ein,

ein Lxeuiplsr z:u verlsugen. teilen Lie

uns bitte àie geivüusebte Lprsebe init:
àeutseb » krsn^ösiseb - eugliseb - spsniseb.

?ur Deier lies 4l>jäbrigeu liestebeus

unserer I'irins lieben vir iin Herbst 1?45

ein «^ubilÄuins-Vscleinecuin» ersebeinen.

Dieses init 72 Deàer^eiebuuugeu un<I Lol^-
sebnitten reieb illustrierte V^erk sebil-

liert >iie Dutvickluugsgescbiebte lier
Lbronoinetrie, cier vssseriiiebten uncl

<Ier Autoinstiseben Dbr.

es Vsecbe betti! Der aarein Maa lists àocb
a5eà walirilaltÍA scbwär AnueA. »

Dnteràessen entscblak sicii 8ainuel
?u reàen. 8trenZ liek er sicii sinise Lin-
^elbeiten wieàsrbolen. Llsicb wie sin ^.ie-
Aerstöckli starrte iiin ciis brau an. Mo
binaus soli àas?

Dort, wo es blänni ani wenigsten
erwartete: init Donnsrstiinine war! 8a-
inuei clen Luben iiir unbeberrscbtes Me-
sen vor.

« Dbnocbebrecbsr! 8cbäine innes ine
si über s^ni Dbinà. Marscb, niini ^'blacbt
i às Lett! Über à'8tra5 rsàsà nier àa
inoore! »

Mit weitaulAerissenen iKuAen saL
Gianni wie Aeläbrnt cia, saii ein bnAsl-
pelerincben oline blänni àavonklieAen.
«MeAet nivns », saAt sein Iler^ trotxiA,
« soo ettis niin i nûà aal bunkt unà 5er-

ti^! Dere Lbinà! Ds Inntsr Diebi ininà si
sicii prüglet! »

8tsi5 wie sin IlaAstecken erbob sicli
l^anni, clen binàern àeutenà, iliin xu 5oi-

Asn nnà 5iilirttz àas AsscblaAens ^.ÜAlein
in àie baniiner liinau5. « Dûnà i às Lett,
Dbinàe, nnà bânà ecli ruei^l» 8onst kein
Mort. Dann AinA àie Mutter in àie Rücbe
Zurück. 8ainue1 stanà nocli ain selben
blat?:. Von oben bis unten scbaute ibn
seine brau an. Dann kain es.

« 8aini bût bescb ini xuin erscbte-
niai so recbt ettüüscbt 8cbainscb ài
siAstli nûiià, Dbinàs Au wüescbt säAS, wo
si 5iir ibre Vatter Awebrt banà? 8i bänà
ja ein bster s^ne Tkrine nûà u5 ene 8cb^t-
stoAA Klait unà ene sbenanà kneblet! bs
bet scbu biin Doole inänAinal es DuAbiAA
AÜ! Dnà was i vor allein rnöcbt saAe: 5ür
was witt <lu eiAetli à'Lbinà stra5e?
bur ne bäbler, wo si wabrbaktiA nûà nu
vu inir banà Meiscb, 8äini was
àer besser aastienà? De Lbinàe ?VeÌAS,
we inen s babler wiàer ainens anàere Drt
cbu uusAl^cbe Du weiscb so Auet we-
n-icb, as àu a àer DbûnàÍAunA nûà Aanx
uuscbulàiA biscb. ,-Vber àas cbu jeàeni
Mäntscb vu bleiscb unà Lluet passiere
8cbliniin stabt's binASAe, wann à'bebler
nu nucb u5 ài UAuet 8).-te uusscbbinà

4K



Und das z'etscheide, lyt ebe bi eim
selber, und ...»

Jetzt ging dem zürnenden Engel aber
doch endlich der Schnauf aus, und plötzlich,

ob sich selber erschrocken, starrte
Nänni den Gescholtenen an.

Samuel stand immer noch da und
sprach kein Wort. Nur seine Augen rollten

funkelnd hin und her. Ein Glück, daß
sie inwendig gut festgemacht waren, sonst
wären sicher zwei feurige Rädchen um
die Beine des Küchentischs herumgeschossen.

Nänni wallte es heiß und kalt über
den Rücken. «Du m5'ni Güeti, was han i
aagstellt! Oh, mys Muul!» Schon will es

alles zurücknehmen und Samuel mit
Flattieren die Zunge lösen, bevor es ihn
versprengt, da

Nänni kann es kaum fassen : in seines
Mannes Augen flackerte auf einmal ein
Lichtlein auf, das es schon lange nicht
mehr darin sah: Sämi muß ein Lachen
verbeißen.

«Sämi», jubelte die Frau und flog
dem Mann an die Brust.

Aber gelassen löste sich ^lieser die
Arme vom Hals und sprach trocken: «Red
iez gad nuch fertig, Nänni; mit eme
„und" schlüüßt me e ke Red!»

Nänni erschrak. Sein schlechtes
Gewissen jagte ihm abwechslungsweise Röte
und Blässe ins Gesicht. «Ich weiß es selber
nümme», versucht es sich herauszureden.
« Herrgott, hilf mer », betete es eindringlich,

« as i nüd wider alles verdirbe! Schigg
öpper, der Briefträger d'Chind
oder weget myne ds Peters Vatter mit em
Lantjeger wän i nu nüd mues wyter
rede!»

Es kam niemand. «Nänni», mahnte
Samuel, «was hesch nuch welle säge?»
Krampfhaft suchte die Arme nach einem
glaubhaften Schlußsatz, der doch etwas
nach Honig geschmeckt hätte. Aber nichts
wollte Nänni einfallen. Wie festgeklebt
lagen ihm die unausgesprochenen Worte
auf der Zunge und schienen nicht die
geringste Lust zu haben, sich verdrängen
zu lassen. Verzweifelt spürte Nänni, daß

Im guten Uhrengeschäft

erhältlich
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KInà àas z'etsclreiàe, I^t elre lri eim sel-

lrsr, nnà...»
àetZt ^inZ àem zûrnenàen LirZel alrer

àoclr enàliclr àer 8clrnank ans, nnà plötz^
liclr, olr siclr sellrer srsclrrocken, starrte
Känni àsn (?esclroltenen an.

8amue1 stanà immer noclr àa nnà
sprach kein Mort. l>lnr seine ^.nZen roll-
ten knnkelnà Irin nnà Irsr. Klin (?1nck, àaL
sie rnwenàiA Ant kest^emaclit waren, sonst
wären siclrer zwei kenrÎFe L.âàclren nrn
àie Leins àss Xüclrentisclrs IrerumAe-
sclrossen.

klänni wallte es lreiL nnà kalt nlrsr
àsn Rncken. « IDu mzmi t^nsti, was Iran i
aaAStellt! Olr, m^s IVlnnl!» 8clron will es

alles zurncknelrmen nnà 8anruel mitlllat-
tieren <lis ?innAS lösen, lrevor es ilrn ver^
sprengt, àa

l>länni kann es kaum lassen: in seines
IVlannes Vu^en flackerte auf einmal ein
lkiclrtlein ank, àas es sclron lanAö niclrt
mslrr àarin salr: 8ämi muL ein Laclrsn
verlreiöen.

«8ämi», julrelte àie K'rau nnà flo^
àem IVlann an äie Lrust.

Vlrsr gelassen löste siclr glisser àie
Vrms vom làals nnà sxraclr trocken: «L.eà
iez nnclr fertig, l>länni; mit eme
,,unà" sclrlürillt ms s ke lìeà!»

klänni srsclrrak. 8ein sclrleclrtes Os^
wissen ja^te ilrm alrwsclislunAsweise flöte
nnà Liasse ins Oesiclrt. «Iclr wsiL es sellrer
nümme», versuclrt es siclr lrerauszureàen.
«Herrgott, lrill mer», lretete es einàrinA-
Irclr, « as i nûà wiàer alles veràirlre! 8clriAA
öpper, àer LriekträZer à'Llrinà
oàer weAst m^ne às Leters Vatter mit em
lkantjeAsr wän i nn nnà mnss w^ter
reàe!»

LiS kam niemanà. «l^länni», malrnte
8amnel, «was lresclr nnclr welle sä^e?»
llrampflraft suclrts àie rkrnre naclr einem
Alanlrlralten 8clrluLsatZ, àer àoclr etwas
naclr lëloni^ ^esclrmeckt lrâtte. ^klier niclrts
wollte klanni einfallen. Mie festAsklslrt
la^en ilrm àie unaus^esproclrenen Morte
auf àer ^nnAe nnà sclrienen niclrt àie
AerinAste Lust zn Iralren, siclr veràrânAen
zu lassen. Verzweifelt spiirts i>länni, àak

!m gotso KIlrrsngsscliâst

stlrältlicli
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Buben passiert nichts

«Was, Kinder-Unfallversicherung? Die Kinder

sind während der Schule von Staates

wegen versichert und außer der Schule
nun ja, da haben sie ihren Schutzengel!» So

reden viele Eltern, nicht bedenkend, daß
Geschichten wie die folgende zu Hunderten
passieren :

Sekundarschüler sind auf dem Heimweg; sie

kommen durch eine Straße, in der vor jedem
Haus ein Kehrichteimer steht. Was liegt
näher, als diese Kehrichteimer zum «Böckli-
Gumpen» zu benützen? Gesagt, getan! Leider

schlägt ein Knabe bei diesem Spiel ein
Knie an, eine Schramme entsteht: unser
Knabe geht zum nächsten Brunnen und
verbindet die Wunde mit dem Taschentuch.

Nach ein paar Tagen ist die Wunde verheilt,
nach ein paar weitern Tagen aber stellen
sich Schmerzen ein, und bald kann der Knabe
das Knie überhaupt nicht mehr bewegen: es

hatte eine schwere Infektion nach innen
gegeben, und das Knie mußte fast ein Jahr
lang ärztlich behandelt werden. Wie froh
waren die Eltern, daß die „Zürich"-Unfall
für die Arztkosten aufkam!

Man sieht: eine Kinder-Unfallversicherung
ist kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit.

„ZÜRICH" ALLGEMEINE UNFALL- UND HAFTPFLICHT¬

VERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT

Direktion: Zürich, Mythenquai 2, Tel. 27 36 10
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es dem Verhängnis nichL entging; denn
statt nach hinten in das unergründliche
Dunkel rutschten die Worte immer weiter

der frischen Luft entgegen. Tränen
kamen ihm in die Augen, Tränen der

Angst und Not; doch auch ein bißchen
Trotz ist auf einmal dabei. «Worum
schiggsch mer niemer?» Mit dem Mute
der Verzweiflung blickte es seinen Mann
an und sprach seinen Vers zu Ende.
Kein Wort formte sich anders.

«... vume Vatter, wo nüüt weiß as

der Chopf lampe zluu, wän em emal ettis
Dumms passiert hält me gschyder e

ke Chind», wiederholte Samuel ruhig und
bedachtsam Wort für Wort. Aber das

Licht in seinen Augen beginnt zu
flakkern, als ob es plötzlich zuviel Wind
bekommen hätte.

Nänni war es, ihm blühe seiner Lebtag

keine gefreute Stunde mehr. Die Knie
begannen zu zittern, und wie geschlagen
tat es, ohne dabei den Mann aus den

Augen zu lassen, einige Schritte
rückwärts, um am Küchenbuflet Halt zu
finden.

Daß^es dabei mit dem Ellbogen in
den Ankenteller geriet, merkte es in
seiner Verzweiflung nicht.

Dafür gewahrte es Samuel, was in
diesem Augenblick weit wichtiger war;
denn langsam wurde darob das Flackern
in seinen Augen zu einem stillen, heitern
Licht. Er schaute seine Fiau an, vom
Scheitel bis zur Sohle, wie wenn er sie
heute zum erstenmal sähe.

«Myner Lebtig vergeß ich das

nümme Nänneli wc du mit em
Ellboge im Angge am Chuchichäschtli
stahsch! »

Verwirrt schoß Nänni auf, und
das Ankentellerchen scherbelte auf dem
Plättliboden.

«We n'es Uusruefzeiche! » lachte
Samuel.

«Der Sämi lachet, lachet we friieh-
ner!» Nänni war es, als ob man ihm den

ganzen Himmel in die Küche hänge und
lauter Ankenblümchen aus den Plättlifugen
sprössen. Es läßt Scherben Scherben sein
und staunt und staunt.

öuben pâ88iert niekt8

«Was, Kinder-Dnkallversicherung? Dis Kin^
der sind während der 8cliuls von 8taates

wegen versichert und aullsr der 8chule
nun ja, da hohen sie ihren 8clrut2engel! » 80

reden viele Litern, nicht hedenhend, dall De^

schichten wie die kolgende ?u Dunderten
passieren :

8ehundarscliüler sind auk dem Deimwsg; sis
hommen durch eins 8tralle, in der vor jedem
Dons sin Kehrichteimer steht. Was liegt
näher, aïs diese Kehrichìeimer zum «llöchli^
Dumpen» zu heniàen? Desagt, getan! Dei-
<ler schlägt sin Knahs bei diesem 8piel ein
Knie an, eine 8chrarnrns entsteht: unser
Knahe gelrt zum nächsten Lrunnen und ver^
hindst àie Wunde rnit àern Dasclientuch.

lKach ein paar Dagen ist àie Wunde verheilt,
nach sin paar weitern Dagen aher stellen
sich 8chmsrzen ein, unà halà hann àsr Knalze
àas Knie ühsrhaupt nicht rnslir hewegen: es

hatte eine schwere Inkshtion nach innen
gegehen, unà àas Knie mullts kast ein dahr
lang ärztlich hshanàelt wsràen. Wie kroh
waren àie Litern, dall àie „Zürich"-Dnkall
kür àie jrzthostsn sukham!

Klan sieht: eins Kinder-Dnkallversicherung
ist hein Luxus, sondern eine lKotwsndigheit.

vc«8ie»cnll^c!8-»Kii^Le8cl.l.80tt»^7
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es àern Verhängnis niclrt entging; àsnn
statt nach hinten in àas unergründliche
Dunhel rutschten die Worte irninsr wen
ter der krischen Dukt entgegen. Dränen
harnen ilrrn in die Vugen, Dränen der

jngst und hiot; doch auch sin lnöchen
Drotz ist auk einrnal daher. «Worunr
sclriggsch iner nierner?» Klit dein lVlute
der Verzwsiklung hlichts es seinen Klann
an und sprach seinen Vers zu Lnds.
Lein Wort korrnte sich anders.

«... vuine Vattsr, wo nüüt weih as

der Dliopk larnps zluu, wän snr ernal ettis
Durnrns passiert hätt ins gsch^der s

he Llrind», wiederholte 8arnusl ruhig und
hsdachtsarn Wort kür Wort. jher das

Dicht in seinen Vugen heginnt zu klah-
Hern, als oh es plötzlich Zuviel Wind he-
hoininsn hätte.

lKänni war es, ilrnr hlülrs seiner Deh^

tag Heine gskreute 8tunde rnslrr. Die Knie
hsgannen zu bittern, und wie geschlagen
tat es, ohne dahsi den Klann aus den

jugen zu lassen, einige 8chritte rücD
wärts, unr anr Küchenhuklet DIalt zu
kinden.

Dallies dahei rnit dein Lllhogen in
den Vnhenteller geriet, zneihle es in sei'
ner Verzweiklung nicht.

Dakür gewahrte es 8arnuel, was in
diesem jugendlich weit willitigsr war;
denn langsam wurde daroh das Llachsrn
in seinen jugen zu einem stillen, heitern
Dicht. Dr schaute seine Liau an, vom
8clrsitel Ins zur 8olile, wie wenn er sie
heute Zum erstenmal sähe.

«Vl)mer Dehtig vergeh ich das

nümms lKännsli wc du mit em
Lllhoge im jnggs am Dlruclrichäschtli
stahsch! »

Verwirrt scholl lKänni auk, und
das jnhsntellerchen sclrerhelte auk dem
Dlättlihodsn.

«Ws nes Dusruekzeiche! » lachte
8amuel.

«Der 8ämi lachet, lachet we krüeln
ner!» Klänni war es, als oh man ihm den

ganzen Himmel in die Küche hänge und
lauter jnhsnhlümchen aus den DIättlikugsn
sprössen. Ls lällt 8chsrhen 8cherhen sein
und staunt und staunt.



Armin!
VITAMIN-ZAHNPASTA

Aber dann gibt die Spannung plötzlich

nach, und wie Wildwasser nach einem
Wolkenbruch kommen die Tränen.

Doch merkwürdig, je feuchter
Samuel seine Achsel werden fühlte, desto

trockeneren, zuverlässigeren Boden schien

er unter die Füße zu bekommen.
Begütigend strich er der Weinenden über den

Kopf und trocknete mit ihrem Schürzenzipfel

die Tränen.
«Faß di, Frau lue sogar der

Muu mues etten emal scbwyne, as er
wider chu zuenii.»

Mit diesem Zuspruch schien es

Samuel getroffen zu haben. Nänni straffte
sich. Wie Morgenrot leuchtete ihm das

Tröstliche des Vergleichs. Schmerzlich
hatte es das abnehmende Glück am eigenen

Leibe zu spüren bekommen und zweifelte

darum keinen Atemzug lang, daß es

auch mit dem Zunehmen seine Richtigkeit

habe, ja mehr: daß die Wende schon

eingetreten sei. Zuversichtlich überlegte
es, wie der Ubergang bescheiden zu feiern
wäre und schaute bittend zu seinem Mann
auf : « Gell, Sämi, d'Chind törfed nuch
emal uufstuu und chu gu z'Nacht esse?»

Gerührt lächelte Samuel, was Nänni
genügte, um den erlösenden Gang sofort
anzutreten. So flink war es in seiner
Freude bei der Küchentür, daß drei
unbotmäßige Lauscher in wilder Hast treppauf

hasteten, dem Schlafzimmer zu. Doch
gelang es ihnen nur noch teilweise, sich
unsichtbar zu machen. Hell schimmerte
es durch das gedrechselte Geländer des

obern Treppenbodens von nackten Kinder-
fiißen.

Betroffen schauten sich die Eltern
an und senkten den Blick. Eine fast
unwirkliche Stille herrschte plötzlich in der
Küche.

Doch Samuel ließ sich die Gelegenheit,

das Leitseil wieder in die Hände zu
bekommen, nicht entgehen.

« Ich ha nüüt gsii » erklärte er mit
fester Stimme.

« Was wett men au gsii haa!»
zwitscherte Nänni wie eine frühlingsselige
Amsel und reckte sich nach der
Milchpfanne.

AronaM
Zahnpflege auf neuzeitlicher Basis

Die ARONAL-Vitamin-Zahnpasta ist auf Grund
der neuesten wissenschaftlichen Ergebnisse
zusammengestellt. Sie besitzt nicht nur alle
reinigenden Eigenschaften jeder guten Zahnpasta,
sondern

versorgt Zähne und Zahnfleisch mit den für
ihren Aufbau, ihre Erhaltung und ihre Festigkeit

dringend nötigen Vitaminen A und D.

AR 0 N AL-Vitamin-Zahnpa8ta bringt die so

wichtigen Stoffe gerade dorthin, wo sie für den
Aufbau am nötigsten sind. Bald zeigt sich der
wohltätige Einfluß von ARONAL auf das

ganze Zahnsystem :

Der Zahnstein schwindet;
die Zähne werden iveißer, glänzender, schöner;
das Zahnfleisch festigt sich und blutet nicht mehr;
der Mundgeruch hört auf.
ARONAL-Vitamin-Zahnpasta untersteht der
ständigen Kontrolle des Schweizerischen Instituts

für Vitaminprüfung und ist in Apotheken,
Drogerien und allen einschlägigen Geschäften
zum Preise von Fr. 2.25 erhältlich.
ARONAL-Vitamin-Zahnpasta reinigt, nährt,
festigt und verschönt die Zähne.

GABA A. G„ BASEL
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^.ker àann gikt àie 8pannung plöt?-
lick nack, unà wie Wilàwasser nack einem
Wolkenkruck kommen àie ü'ränen.

Dock merkwürdig, je feuchter 8a-
muel seine iVcksel werden lüklte, desto

trockeneren, zuverlässigeren Loden sclrisn
sr nnter die Düöe ?u kokommen.
Begütigend strick sr àer Weinenden üksr den

lvopk und trocknete mit ikrem 8ckür?en-
zipkel àie Tranen,

«DaL ài, Drau Ine sogar äer
lVluu muss ettsn emal sckwvne, as er
wider cku zuenii.»

k-lit àiessm ?Iuspruck sckien es 8a-
muel getrokken ?u kaken. Klänni strakkte
sick. Wie Morgenrot lsucktete ikm das

Lröstlicks àes Vergleicks. 8ckmer?lick
katts es das aknekmenàe Dlück am eigenen

Deike ?u spüren kekommen unä zweifelte

darum keinen Atemzug lang, daö es

auck mit àem ?Iunekmen seine Licktig-
keit links, ja mskri daL àie Wende sckon

eingetreten sei. ^.uversicktlick ükerlegte
es, wie àer Dkergang kesckeiàen zu feiern
wäre unà sckaute kittenà zu seinem kdann
auf: «Dell, 8ämi, à'Dkind törfsd nuck
emal uufstuu unà cku gu z'IVackt esse?»

Derükrt läckelte 8amusl, was klanni
genügte, um àsn erlösenden Dang sofort
anzutreten. 80 klink war es in seiner
Dreuds kei àer Xücksntür, daL àrsi un
kotmäLige Dauscker in wilder Dast treppauf

kasteien, àem 8cklak?immerzu. Dock
gelang es iknen nur nock teilweise, sick
unsicktkar zu macksn. Dell sckimmsrte
es àurck àas gsàrsckselte Delânder àes

oksrn "kreppenkoàens von nackten Xinàer-
füLen.

Letrokken sckautsn sick àie Dltsrn
an unà senkten àen Llick. Dine fast un-
wirklicks 8tills kerrsckte plötzlick in àer
lvllcke.

Dock 8amuel liek sick àie Delegen-
keit, àas Deitseil wieàer in àie Dânàe zu
kekommsn, nickt entgeken.

« Ick ka nüüt gsü!» erklärte er mit
fester 8timme.

« Was wett men au gsü kaa!» zwit-
sckerte IVänni wie eine früklingsselige
Pinsel unà reckte sick nack àer lVlilck-
pfanne.

Kit/àttt.si.s
Ois ^lîllIVlVK-Vitamill-^alinpasta ist auk (lrunà
àer neuesten vvissensclisktlicken Lrßelinisse ^u-
sammenßestellt. Lie besitzt nickt nur alle reini-
xenàen Lißcnscliskten jeàer ßuten ^alinpasta,
sondern

versorßl Online unà Xalinkleiscl, mit àen kür
iliren ^ukbau, ilire Lrlialtunß unà ilire kestiß-
keit àrinxenà nötißen Vitaminen unà H.

ik kî O IV -Vitamin-^alinpasta brinßt àie so

vviclitißcn Ltokke xeraàe àortliin, wo sie kür àen
lWkkau am nötigsten sinà. Laid ?eißt sick àer
woliltätixo klinkluk von V^IttllV^I, auk àas

ßans:c Xalinsz'stcm:
Der ^a/lnstein sc/iuiinàet,-
àie ^ü/ine uieràen nieiLer, Kiànzenàer, sc/iöner,'
àa»I?aiin/iciscii /estiZt sicii unàbkutetnic/ilme/ir,-
àer ilknnàKernc/t kört an/.
^.k 0 IV^K-Vitamin-^alinpasta unterstellt àer
stânài^en Xontrolle àes Lcliweiaeriscllen Instituts

kür Vitaminprükunx unà ist in ^potlieken,
Orozerien unà allen einscliläßißen (üesclläkten
aum ?reise von ?r. 2.2L erliältlicll.

O IVlVK -Vitamin-^allnpasta reinißt, nälirt,
kestißt unà verscliönt àie Saline.
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